
Von WinniScheibe
as Leben eines Motorradtesters ist

nicht immer einfach. Von ihm
wird erwartet, daß er obiektiv

und aufgeschlossen an die Aufgabenstel-
lung herangeht und zum Schluß ein {aires

Urteil über den Prüfling abgibt. Aus diesen

Zeilen soll dann der Leser selbst folgern,
ob das geprüfte und geschundene Motor-
rad seinen Erwartungen entspricht. Doch
bis die Testerfahrungen aus dem Fülifeder-
halter fließen, muß die Maschine erst ein-

mal ordentlich bewegt werden. Hierbei
werden ganz unbewußt bereits gesammelte

Erlebnisse zum Vergleich herangezogen.

Und da liegt der Hase im Pfeffer - ieden-
falls bei der (neuen) Moto Guzzi Califor-
nia III C. Das Neu steht in der Vorzeile
deshalb in Klammern, weil sie ja eigentlich
gar nicht neu ist. doch davon später.

Man mag noch so sehr grübeln, zur Guz'
zi findet sich höchstens eine Motorradmar-
ke, wenn überhaupt, die zum Vergleich
herangezogen werden kann. Aber auch

hier ist zu Vorsicht geraten, denn die uri-
gen Rösser mit dem dicken V-Motor aus

Milwaukee/USA sind gut 10000 Mark
teurer und die Besitzer mögen es über-
haupt nicht gern, wenn ihre Harieys mit
irgendeiner anderen Marke im gleichen

Namenszug genannt werden.
Um auf die Entwicklungsgeschichte die-

ses Modells einzugehen, sei kurz darauf
verwiesen, daß bereits Anfang der siebzi-

Mitder
Colilornio lll C stortet die

oberitolienische Dompf hortlll€r-
schmiede zwor keine neue

ftlolorrodgenerolion, dolÜr

selzl Molo Guzzi konsequent ihre

trerditionelle Bouweise forl

Moto Guzzi Colifornio lll C

ger Jahre aus der legendären V 7 erst die

US-Police-Version und später die Califor-
nia entstand. In den rrrgangenen zwanzig

Jahren hat sich nur vu-enig am Baukonzept
der Cali geändert. Immer noch stabbelt ein

gev,.altiger Zu.eizvlinder-Viertakt-V-Mo-
tor mit seinem bekannten Ventilgeklappe-
re im massiven Doppelrohrrahmen, im-
mer noch ist eine Kardanwelle für den
Endantrieb terant.r.'ortlich.

Im Grunde ist die ,,Neue" immer noch
die California III, u.ie sie letztes Jahr ver-

kautt u-urde. Zq'ar fehlen ihr lenkerfeste
'§flindschutzscheibe, Sturzbügel und Kof-
fer, doch diese lassen sich je nach Belieben
nachträg1ich v'.ieder anmontieren. Die ab-

gespeckte Cali Ill C - sie wiegt ietzt ganze

18 Kilogramm v'eniger - in die Gruppe
der Chopper-Bikes einzuordnen, t'ürde
nicht nur Peter Fonda, sondern a1le echten

Langgabelfetischisten auf die Palme trei-
ben. Die California ist ein nostalgisch an-

gehauchter Reisetourer, der überhaupt
nicht in die Welt der modernen plastikver-
schalten Hvperbikes, die als ,,Super-Tou-
rer" angeboten werden, passen will. Und
genau das macht die Cali so sympathisch
und interessant. Offenherzig zeigt sie alle

technischen Details, und ihr klassisches

Aussehen umgibt italienische Eleganz. Sie

ist ein Mororrad für's Herz.
Um mit diesem Reisedampfer ordentlich

auf Tour zu gehen, haben wir einen Satz

Packtaschen montiert und eine ausgiebige

Testfahrt nach Riieka in Jugoslawien un-

lernommen. Zq'ar ist das Fahrzeuggewicht
tatsächlich gegenüber der Vorgängerin um
einige Kilogramm gesunken, doch von ei-

nem Leichtfüßler kann immer noch nicht
die Rede sein. \'ollgetankt wiegt die Gtzzi
stattliche 263 Kilogramm, was sich beson-

ders beim Rangieren bemerkbar macht.

Unweigerlich erinnere ich mich an mei-

ne beiden Motorradfreunde Peter und Pe-

ter. Der erste ist Zahnarzt und für ihn be-

ginnt ein Motorrad bei 1C0O Kubik. Der
andere Peter ist Reprofotograf und bei ihm
endet ein Bike, s'enn es sich nur noch mit
größtem Krafteinsatz rangieren läßt. An-
ders ausgedrückt: Ein großvolumiges Mo-
torrad braucht nicht, kann aber durchaus

unhandlich sein. Zu den letzteren gehört
leider die Moto Guzzi.'§ü'ehe, N'enn tür die

Urlaubstour die Packtaschen vollgestopft
sind, der Tankrucksack aufgeschnallt ist,

und die vollbetankte Maschine ohne Mo-
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Moto Gvzzi Colifornio lll C

Schutz vor Wind und \Yetter vorhanden,
sitzt der Pilot heute wie einst, frisch, fröh-
lich und frei auf dem Reisetourer.

Da die Anfahrt in unser südliches Ziel
genau in die Zeit der Fußballweltmeister-
schaft fiel, eröffnete sich zu dem Fahrge-

nuß ein fast fremdgewordener Fahrspaß:
'§fleder dahinschleichender Fernverkehr,
noch Urlauber-Convoys bestimmten den

Fahrrhvthmus, a11ein die rechte Hand dik-
tierte die Geschu'indigkeit, und auf der

freien Autobahn pendelte sich die Tacho-
nadcl bei 140 km/h ein. Bei diesem Tempo
ist der Fahrtu.ind erträglich, aber auch die

gut spürbaren Motorvibrationen sagen

dem Fahrer: Hier kann man sich x.ohlfüh-
len. Das gleiche gilt für die Sozia. Ohne
Zerren und Reißen des \Windes am Helm

hält sie den Fahrtstrom problemlos aus,

und man kann sich, ob nach rechts oder
links, in aller Gemütüchkeit die Land-
schaft ansehen. Ein *'eiterer Vorteil des

gleichmäßigen Rollens zeigte sich im
Kraftstoffr.erbrauch. Im Schnitt kon-
sumierte das Triebq'erk nur 5,5 Liter Super

Plus bleifrei pro 100 Kilometer. Aufgrund
dieser Genügsamkeit und dem ordentli-
chen Tankvolumen ..on 26 Litern, legten
rvir nur alle ,100 bis 15C Kilometer einen

Tankstopp ein. Daß aber immer wieder
mal eine Kaffeepause die Fahrt unterbrach,
steht auf einem anderen Blatt.

Als Reiseroute s,'ählten v''ir ab Kassel

erst einmal die Autobahn bis Passau. Von
hier ging es ausschließlich über Bundesstra-

ßen durch das Salzkammergut, über den

torkraft in irgendeine Richtung bugsiert
,r''erden so1l.

Aufgrund der Sitzhöhe von 800 Millime-
tern können eigentlich nur Piloten mit el-

lenlangen Beinen auf dem Dampfer sitzen

bleiben, kurzbeinigen Reitern hilft nur ab-

steigen und die Fuhre solange herumwuch-
ten, bis das Roß da steht, r,,,o man es hin
haben will. Da aber zum Glück Motorrä-
der mehr gefahren als geschoben werden,
ändert sich diese Störrigkeit schon nach

den ersten Metern. Ist sie erst einmal am

Rollen, kommen \Wohlwollen und Behag-

lichkeit auf. Vergessen sind die eingangs

beschriebenen Strapazen, und mit der

Nasc im Vind wird einZiel fern der Hei-
mat angesteuert. \flar noch bei der Califor-
nia III ein mächtiges Vindschild für den

AUF DEM PRÜF§TAND: IUIOTO GUZZI CATTFORNIA TII C
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MO-Mitorbeiter Winni Scheibe ouf die
Dynotec-Prüfstondrolle. 85 Nm bei
wummerigen 3500/min, wenn dos
nicht bester Dompfhommer-Chorokter
ist. Do muß sich ouch der qktuelle und
hoch geschötzte i000er BMW-Twin
worm onziehen!

Genou genommen ist dieser Guzzi'
Zwelzylinder der erste serienmößige V-
Motor ous Mondello, der trotz Erfüllung

der Geröusch- und Abgoswerte keinen

spürboren Drehmomenleinbruch, wie
etwo die Mille GT, ou{ die Meßrolle
hustet.

Gemessen om Leistungsstondord
göngiger 1000 cm3-Superspodler sind
die gebotenen 63 Pferdchen der Guzzi
notürlich ein eher bescheiden bestück-
tes Gestüt. Doch liegen die 63 PS be-
reits bei nervenschonenden 6200/min
on, womit dos Leistungsongebot der
Gvzziim Vergleich zu üppig ousgestot-
teten PS-Monstern quch im Alltogsbe-
trieb bequem ouszuschöpfen ist.

Do ublicheweise mehr oder weniger
optimierte Sport-Guzzis den Weg zum
Dynotec-Prüfstond linden, und deren
Loufkultur oftmols in sportlich rouhen
Gefilden ongesiedelt ist, {iel mir dos mit
der Drehzohl stork qnsteigende Vibro-
iionsoufkommen der broven Touren-
Guzzi sofort unongenehm ouf. Offen-
bor hqt die Monnschofi lm oberitqlleni-
schen Werk beim Mossenousgleich
des Kurbeltriebes kein gluckliches
Höndchen gehobt.
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Radstättcr-Paß, bis zun.r Grenzübergang
nach Jugoslarl'ien via lüTurzenpaß. Die rest-
lichen 200 Kilon.reter bis Riieka *'urden
auf dem übLchcn \Veg, halb Landstraße,
h:rlb Autob:rhn. zurückselest. \1on daheim
bis Rijeka sind es runc'l 1100 Kilometer, für
die s'ir lcdiglich 13 Stunden benötigten, in-
klusive aller Pausen, l,Iittagessen und be-
schaulichem Touren durch Osterreich.

In einem Str,rßcnc,rl-j gcnos5cn q ir zum
Abschluß der Tour unseren ersten jugosla-

s'ischen ,,Capuccino", und ich erinnerte
mich an das letzte Jahr, als ich gleich drei-
mal in kurzen Abständen diese Strecke ge-

fahren bin. Das erste Mal saß ich auf einer
Suzuki GS 500 E, und es rvar eine Qual.
Für den zu.eiten Ausflug nach Rijeka
s.'ählte ich clie Honda Transalp. Ein to11es

Reiscmotorrad, leider mußte bei srrammer
Fahru.eise alle 15C Kilometer cier Tank ge-

füllt s-crc1en, denn bei dieser Ganqart
brauchte der \lotor lockcr zehn Liter
Kraftstoif. Un.r cincr.r guten F;rhrschnitt zu
erzielen, blieb tür B.-sch;rulichkeit n'enig
Zeit. Die dritte Tour untcrnahm ich mit
der Kautrsaki GPX 75C. Ein supcrschnelles
Motorrac{, ohne s'enn und rber. .,\lit dem
Kinn aui dem T;rnk" ...rr ich n'iit ihr nur

knapp zu..ölf Stunden unter*'egs, aber
auch hier gab es für einen Blick neben die
Fahrbahn kaum Zeit.

Dagegen s,ar die Tour n.rit der Moto
Guzzi ein echtes Erlebnis r-oller Eindrücke
ohne Hast und Ei1e. Die s'irklich angeneh-
men Sirzposirioncn für die Passasiere 1as-

sen tatsächlich solche i:1nsr-n Touren pro-
blemlos zu. t{/ecler das s'erte Hinterteil
noch der Rücken müssen leiden. Besonders

die Fahre rsitzkuhle err,,'ies sich als sehr
bequem. Sie gibt einerseits clem Piloten das

Gefühl in dcm Motorrad eingebettet zu sit-
zen, doch andererseits thront man beclingt
durch clie Sitzhöhe vn,eit über clem Asphalt
und kann so den Verkehr sicher über-

schauen. Je nach Lust ocler Laune können
die Füße mal gerade, mai quer au{ die
Trittbretter gestellt u,erden. Sogar lür die
Soziafüße ist noch ein Plätz.chen frei.

k
{

ENf§PANNfE§
1OUREN MACH|
VIEL §PA§§

Donk einer lockeren
§itzposilion und dem durchzugstarken
V-Zwei lassen sich ouch

longe fogesetoppen streßfrei und
entspdnnt genießen,

Die Zusolzkofler von Hepco & Becker

fügen sich durchous

hornonixh in die Linie der California
ein und verstecken
dos Gepöck vor allzu neugierigen
Blicken
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Neben der kommoden Sitzposition ist
aber zweifellos der Motor für dre relaxte
Fahrweise ausschlaggebend. Schon im
Leerlauf strahlt das Triebnerk u'ie ein Re-

likt aus vergangener Zeit Ruhe und Gelas-

senheit aus. Gleichmäßig blubbert der
Twin vor sich hin, und dreht man den

Gashahn auf, erscheint es kaum vorstell-
bar, daß solch ein Motor, s-enn er ,,iri-
siert" ist, in einem BoT-Renner Siegeschan-

cen hat. Richtig gemütlich kommt das Ag-

gregat auf Touren, und genauso iällt es in
Standgasregionen zurück. Diese,,Traktor-
Charakteristik" v"'irkt sich auch beim
Schalten aus, und der Guzzist muß sich bei

Gangwechseln genügend Zeit lassen. An-
dernfalls ,,1äßt das Getriebe schön Grü-
ßen". Hat es fünfmal hintereinander klack.
k1ik, klik, klik, klik gemacht, kann in.r letz-

ten Gang fast jedes Streckenprofil gemei-
stert werden. Egal ob Autobahn, Landstra-
ße oder Ortsdurchfahrt - der fünfte Gang
kann drin bleiben. Drehmomentstark
zieht der Guzzi-Motor ab 2000/min kräf-
tig vorv",ärts. Ebenfalis recht krätiig spürt
der Fahrer beim Beschleunigen aber auch
die Motorvibrationen, die unmißverständ-
lich zeigen, daß unter ihm hart gearbeitet
wird. Erst rvenn sich die Drehzahlmesser-
nadel bei drei-, vier-, oder fünftausend
Touren eingependelt hat, schnurrt das

Triebv,erk gleichmütig, und die Vibratio-
nen werden so gering, daß in den Rück-

VIELCHROM
I§f DANKBÄR

Nichts freut den

Chron-Pulzteufel mehr, ols die
f r i schg ew i ene rl en I nsl ru m e n I e ngehü use

und die Lampe, welche den Horizont
widerspiegeln

Moto Guzzi Colifornio lll C

MO.BEWERTUNG MOTO OUZ7II CATIFORNIA

Ausstqttung und Bedienung
Jbe'slchtlche, ruhiq onzeigeÄde lnstrumente E o Kontroleuchien gut geglie-
re. occn oei 'ooäs cl'- sao oie Blir'<leucl^-en nu'scl^wocl^ zu erkenne^ - o
,.'./c.r eL-chte für K"roftstollstond. Wenn sie oufleuchiei, sind noch gut sechs Liter
Sc,t: im Tonk 7 o Wornb inl,onloge serienmößig tr o Chokebedienung om
K;oc;rgshebe, sehr gui erreichbor"o o Kupplu"ng und Gosgriff reloiiv sc-hwer
cecienbär 

.i o Fußbiemshebe gut erreichbor tr o Scholt"nzippe löDt sich zum
l-ocnschc ten mit der Fußhocke bädienen tr o Drei verschiedene Schlüsse für
Len<-, Zünd- und Tonk-/Sitzbonkschloß tr o Für ousreichenden Stouroum sorgen
:le ::cktoschen (Zubehar), ein zusötzlicher Tonkrucksock laßt sich nur umstönd lch

:eies'ioer' -l o Getönte Rückblickspiegel mii groDem Blickleld, Vibrotionen os-
,.^ 

""ä, 
dos Blld beim Beschleunigen'veÄchwimäen E o Longer, weit ouslegen-

ce. Seiienstönder mii Zündunterbrechungsscholler I o Houptstönder nur m1vel
(':;cui.rond zu bedienen E o Gutes H4-Licht 3

Motor und Anlrieb
F:n-.^.iniqekühlter Zweizy inder-ViertoktV-Moior in troditioneller Bouweise Z a
Cnc<erebel om Lenker gui dosierbor -- o Motor springt im ko ten Zusiond mit
Crcre ,nd etwos Gos zwor gut on, ver ongt ober in der Wormloufphose eine {ein-
;-n ce Goshond, ehe er einwondfrei rund öuft E o lst dos Triebwerk worm,
sc-^o- es soforl on und löuft rund ?l o Storke Moiorvibrotlonen im unteren Dreh-
::- ä':'c- -no beim Bescnleu-iqe" wen^ oe'Moto'oelostet wird : o \Lpp-
-: *.- .rechen'Scnei{oun^r,"gl-e Irenr-l'g -- o F-n+gongge"ieoe m- or-

ce. Sc.o twegen und mifilerer Geröuschentwicklung tr o E-Storter ist nicht
l^-:'o'ochen 6ei eingelegtem Gonq r o Leerloufsuche erfordert vle] Gefuh ,

\e,'rc onzeige leuchiet oich schon,"*enn Gong noch eingelegi ist a o Kordon-

2.
gut

4

gut

2.4
Fqhrwerk und Bremsen
j-:ci e, )oppe rohrrohmen E a Mit den serienmölJigen Pirelli Phontom MT 28
-: :' o:s FohrwerL ouf Querrillen zum Pende n, schlecXtes Nösseverho ten L o
,\1i'":en f,egegebenen Metzeler Pneus eindeutge Verbesserung des Fohrverhol-
-ers 

- o lußerst unhondllch lm Rongierbeirl-b ' o GroDer Lenkeinschlog
a o -'otz hohen Gewichtes im Fohrbetrleb ousgesprochen hondlicn 2 o Len-

.-rc.:jrcler serienmöDiq E o Gut dosierbores ntegrol-Bremssystem E o
>'e isc" oge {ür Fohrzeug§ewichi ousreichend dimensioniid z

Federung und Komfort
:'.l: : Te eoooe . fe'nfuhlioes Fede- - rd Dömo{eronsorechue.l^o ren E o
- j- l ie'z. qsi e sTulen'os eiÄ'ste bor o Ge r or^sprechende Federoeine, Fede'
. -.:.)--.--q o.eilocn -no Dömp'erzuqs'.-,re,ielocr eir ste bor O Komfo.toble
Fcr-.'.e'ksoSstimmung E o Gute Sctrrög ogen{re heit E t Der Fohrer füh t sich
r., e :"i e nem Sofo I o Tourentouglicher Sozius-Sitzplotz E

gut

2.2

l.
gut

7
fempo und Reichweite-;;::;l;- ;'-nJ ii"i..rrg oucl^ nit zwei rersonen und G-epöc< gut sehr
i .'c-z-;si-o'[e' Moto' ermöglicnt scholloutes Eonren E o Gle;chmöDige Lei- 1
,'.^r,e-:o'-^g, oG.oßeTonketopoer, erocnEonTweiseois500lmmög cr 

I .

Koslen und Verbrouch
Firr knccc '5000 Mork erhölt der Köufer ein robusles und lonqleblqes Tourenmo-
torroo I o Ar:sgereifte und überschoubore Technik tr o'Gemässen on Ge-
r'c. ... c ' :r'e s:--g gerinqe' K'of*stof\rero'o.tcr, ietzl oucl^ Super D ,-s oleil'e ' )

o Ö . e.o.o. c- O,i ii'e. o"' I OOO Kilo-ete. I o Gute Wereiho 'ung Z- .

Verorbeitung und Wortung
Dle Moto Guzzi prösentiert sollden, oberitolienischen Moschinenbou :- a Metol-
lic Lockierung, Zierstrelfen und Au{k eber mit Klorlockschicht geschützt tr o Wor-
rLne:'.e .ro 2-e. Geso-n-'orzept I o Ös-orol,ontrole mirels Pei sroo -r-te'rin-
lei I , ,roe' o Mo o-ö nocrfi'e- .msrönd',cn, nu'mit T,ichte'-ög,icn ' a
lnspekiionen und Service-lntervolle o le 5000 km 3 o Ölwechsel o le 10000 l. m !

Fozit
Die Moto Guzzl Colrfornio lll C ist eln Motorrod lm ureiqentlichen Sinn. Ohne High-
Tech und verspieltem Schnöri ellrom trögt sie ihre Bäsotzung bis ons Ende der
Wet. Es mocht ouDerordentich großen SpoD, mit ihr durch die Gegend zu touren
und sie wöhrend einer Kof{eepouse onzuschouen und sich dorüber zu freuen,.dol)
es heute noch solche klossischen Moiorröder qibt. Wenn Moto Guzzi mit feinfüh i-

oer Hond diese Trodition weiter ofleot und verleineri. können die lio iener eine öhn-
liche Positlon ou{ dem Motorrodmorl,-t wie Hor ey Dovidson einnehmen.
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4
gut

0
gut
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gut

Bewerlung
Notel:Sehrgut Note2:
Note 4 : Verbesserungswürdig

Gut Note3: Befriedigend
Noie 5 - Schlecht

Fra t
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'W'er noch nie mit einer Moto Gtzzi ge-

fahren ist, muß sich erst einmal an das Inte-
gral-Bremssvstem get'öhnen. Ah.rli.h -i.
beim Automobil *'ird über das große Fuß-

bremspedal eine Scheibenbremse am Vor-
derrad und die Hinterradbremse gleichzei-

tig verzögert. Mit der Handbremse, sie

wirkt auf die zweite Bremsscheibe am Vor-
derrad, kann zusätzlich oder auch alleine

ganz ordentlich gebremst s'erden. Hat
man sich auf das Integral-Bremssystem ein-

geste11t, möchte man es nicht mehr missen.

Bereits auf unserer Rückfahrt habe ich

mir vorgenommen, die Pirelli Phantom
MT 28 Reifen gegen einen Satz Metzeler
Pneus zu tauschen. Der Grund hierfür
war, daß das Motorrad auf Streckenab-
schnitten mit Spu.rrillen, aber besonders

im Nassen beim Uberfahren der u'eißen

Mittelstreifen gehörig pendelte. Auch ließ

sich die California recht ungenau durch die

Kurven dirigieren. Immer wieder mußte
der eingeschlagene Kurvenradius nachkor-
rigiert u'erden. Zwar läßt sich das Fahr-
werk individuell abstimmen - doch eine

Ande.rng dieser Einstellmöglichkeiten
wirkte sich überhaupt nicht auf dieses

Fahrverhalten aus. Nachdem Metzeler
Pneus (vorne ME 33 Laser und hinten ME
99 A Perfect) montiert warenr zeigte sich

die Guzzi von einer vollkommen neuen

Seite. Veder Querrillen noch Fahrbahnab-
sätze brachten das Fahrwerk aus der Ruhe.

Auch im Regen verbesserte sich die Stra-

DERMO1OR
TIIÄCH| DIE TIIU§IK

Einklong herrscht zwischen

Fohrer und lilaschine durch den Rhythnus,

den der Zweizylinder dirigierl,
Er stimmt ein choroklervolles, krüfliges,

oher beruhigendes Lied on

Moto Gvzzi Colifornio lll C

ßenlage gehc;rig und ließ den Dampfham-
mer im nassen Element sicher über den

Asphalt rollen.
Nüchtern und sachlich betrachtet gibt es

einige Punkte an der Guzzi, die stören
können. Sei es das hohe Geu'icht, u'elches

beim Herumschieben oder Aulbocken
mühelos Schweißperlen aus den Poren
treibt, oder die Vibrationen. die nicht nur
Arme und Beine. sondern auch beide
Rückspiegel krätiig durchschütte1n. Doch

x'er sich mit dem Poltergeist richtig zu-

simmengerauft hat, möchte auf die eigen-

u'illige Charakteristik des urigen Lang-

streckentourers. rnit liebens§'erten Details
s-ie Trittbrettern, Segelstangenlenker und
Polstersessel, nie mehr verzichten. Die
Ruhe und Gelassenheit, die von der Guzzi
ausgeht, überträgt sich automatisch auf

den Fahrer und läßt ihn entspannt das Rei-

sen genießen. Und Putzen macht bei der

California auch noch Spaß. E

IUIE§§WERTE

Modell (Leislung)
Leistungsgewicht
mil 75 kg-Fohrer,.,
Beschleunigung

Spitze
Durchzug im...
60 bis I0O km/h...
60 bis I2O km/h...
6O bis l40 km/h...
Verbrouch

fochoobweichung

Moto Guzzi Colifornio lll C (67 PS)

5,04 kg pro ?S 16,76 kg pro kW)
O bis lO0 km/h in

400 Meterin,]000 
Meterin

solo siizend
3. Gong

3,5 s

Londstroße .

Auiobohn
Tonkinholt
Reichweite
Anzeige 50/l 00/l 50 .

+. Oot g
4,5 s
7a<

..5,8s

. t4,t s

. 27,5 s

..... lT{knlh
5. Gong

6, ls
9,3 s

t3,ts
....4,21ll00km

. . . 5,s 1/l00 km

oiq uii ä;'f;
..... echre 531971143kn
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Modell
Moto Guzzi Coli{ornio lll C
Lei3tung
67 PS (50 kW) bei 6500/min; moximoles Dreh-
momeni 79 Nm (8,1 kpm) bei 3200/min. Dros-
selbor orf 50 PS (37 kW)
Motor
Fohrtvlndgetih ter Zweizylinder-Viertokt-V-
Motor', Zyindenvinke 90 Grod. Zwei Ventile

e'o Z, lroe-. -oe' e''e un-en egende \ocken-
we e. S'cl,-oroe^ ,-o Kipphebe' -i* Einsle -

5c-'oroe^ :e-o-g'. Bol^'ung z r-b 8B , 78
mr, F -o.o. - :4ö 6m , Ve-ä;ch-lrg 9,2. Z,te'
De't O-c-r-V-R-rosc^ ebere.qose', Z l0
rr.r. rr" 'cc,e'.-'r -e'. \olsimoI.J'-c,---
loufschmier-ung, Olinhor 3,0 Llrer', SAE 20 W
40. Elektrosrone.
Elektrische Anloge
Kontokl ose Trcnsistorzündonioge, Zündkerzen
Chompion N9DC. D'ehstromgenero'ior l2 Vi
2BO Wolr. Bollerie l2Vl25 A6. Frontlicht I 4,
O 160 mm
Getriebe
Seilzugbetötigte Zweischeiben-Trockenkupp-
lung. Klouengeschotetes Fünfgonggetriebe,
Gonqs-u{en ?,00; 1,39; ' ,05; 0,87 ) 4,75.
Vo'qä'eqte ,235, Endon+.ieo -be' (o,oo.,ne -

le 4,714
Fqhrwerk
Doppelschleifen-Stohlrohnohmen mit ob-
scl'ro-bbore- U^terzügen. Teleqobel mit Bi-

'ubo-Dömpfere'ementen', A 4A Ä^, Dömofe-
zuq>lufe s-u{enlos eins ellbo', Federweg r40

-m. St-Ie-,os einstet.oore. Len(ungsdömo'e..
Stohlrohrschwinoe mil zwei Koni-Federbeinen.
Federbosis dre;{äch und Dömpferzugstu{e vier-
{och einstellbor, Federweg 75 mm
Röder
AkronrFlochschulterfelgen-Drohtspeichenrö-

der, vorne 2. I 5 x I B, hinten 2.50 x I 8. lm Test
wurden Pneus von Pirelli, vorne I l0/90 V l8
MT 28 Phontom + I F, hinten 120/90 V 18 MT
28 Phontom + I und Metzeler Reifen, vorne
ll0/90-18 Gl H ME 33 Loser, hinten 120/90-
lB 65 H Pelec- MF 99 A I qetol^'en. Auch
Con-i-Reifen TKh 23/TKH 2/ sirid {reigegeber'
Bremsen
Vo're Doppelscheibe.bremse I 300 mm, ge-
octt, Zweil,olben-Fes+sölte. Hin-en Scheiben'
l:remse A 270 nr:', gelocht, Zweikolben-Fest-
solrel, Moto Guzzi-lntegrol-Bremssystem mit
Bremskroflverteiler
Abmessungen
Doos o^o 5o0 -r, \oc' o-r oB m-, Nocl^-
louf,vrnke 62 G,od. Sitzhöhe 800 mm, Lenker-
nöhe l0B0 mm, Lenkerbrelte 7OO mm

Gewichte
2o j 'o .o' oe'or':. zL öss.qes Geso-'qewicht
.160 -;, Z-äo-"c '9- .q."-onr.irro- 16 tie',
orn" i"r"a"o"r"r'..o.--oOe. rni- Wo"n euch_
te im Cockpii bei 6 Liter Restinholt
Ausstottung
Tocho mit Togeskilometerzöhler, Drehzohlmes-
ser, Kontrcl euchten {ür Ol, Treibsfof{, Leerlouf,
Bofrerie, Blinker rechts und inks, Licht und Fern-
'c'-. C"o.e o- (upp unqsnebel, Worrblinkon-
,oqe, l'yorouliscre' Len[rrgsoönofer. Koffer-
soiz und Slurzbügel gegen Aufpreis
Wortung
PIeqe uno l'soe,ion olle 5000 [m. Co,ot te'
Fonizeuq secns Mo.ote; o,-,{ Mo'o', Ge'riebe
Jno (aräononlr'eo zwöll Mono'e orne Kilome-
terbegrenzung
Koulpreis
l4 980 Mork. Steuern im lohr 144 Mork, Hoft-
p{lich-vers'che'unq 9?A,20 MorL irn -o1-., Te'r-
[os,o ni 300 Mio,l,Selbstbe+ei,igung 66',30
Mork {Torife HDI)
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eine Dämpfungsverstellung
käme Sportfahrern sicher-
iich gelegen.

Auf der Rennstrecke steht
bei detiigen Verzögerungs-
manövern mit cler exzellen-
ten Doppelscheiben-Vier-
kolben-Festsattelbremsanl a-
ge kaum noch Feder*eg zur
Vertiigung. Boclenrveller.t
schlagen dann erbarmr-rngs-
los durch. In Schräglage füh-
len sich die RG\. und ihr
Fahrer hingegen pudeh.rohl.
Kein Bauteil schränkt den

möglichen Schräglagenwrn-
kel ernsthaft ein. erst die gLrt

haftenden Bridgestone-Ra-
dialreifen in der.r Formaten
L1Ol10-17 vorn und 150/60-
l7 hinten zeigen die Grenzen
bei diesem Spiel auf.

Nicht nur die handliche
Suzuki RGV 250 Gamma of-
fenbart Wettberverbsquali-
täten. auch die Preisliste vor.r
Suzuki Deutschland u ei.t
den als Einsitzer ausgelegter.r
Sportler mit 9990 Nlark a1s

echte Kämpfernfl tur iru\.

stattet. läßt sich aber exakt
schalten. Lediglich die Su-
che nach dem grünen Licht
gestaltet sich zur Lotterie.
Mit Gefühl allein ist der
Leerlauf auf jeden Fall nicht
zu finden. Bei einem Gang-
rvechsel muß der linke Fuß
das Trittbrett verlassen, um
die Schaltrvippe per Fußbal-
ler.r oder Hacke zu bedienen.

Auf der rechten Seite der
California C sieht es ähnlich
ruus. Der Fußbrem:hebel sitzt
zu hoch. Dies ist insofern är-
g.erlich. als sich die Guzzi nur
in Verbindung mit der Fuß-
bremse - Guzzi-t1,pisch als
Konrbihremse ausgelegt
qut verzögern läßt. Vorne
nehmen Brembo-Festsättel
die beiden schwimmend ge-
lagerten Bremsscheiben (O
300 mm) ordentlich in die
Zai.rge und bringen die 260-
Kilo-Fuhre vehement zum
Stillstand.

Das Fahnverk und speziell
die Bitubo-Vorderradgabel
sind mit Sicherheit noch ver-
besserungsuürdig. Zwar gibt
e. eine siehen[eche Dämp-
ftu.reseinstellung. doch be-
reits in der schr.r,ächsten Stu-
fe federt der Gasdruckstoß-

dämpt'er nur unui11i,q aus.
Schuld daran trägt eine viel
tu :tarke Zuestufendämp-
fung. die zügiges Ausfedern
der Gabel lerhindert.

\\'er in der Regel gemüt-
lich dahingleiten rvil1, der
nimmt etuaige Fahrwerks-
schuächen vielleicht noch in
Kaul. Eines so11te aber auf
jeclen Fall stimmen: clie Op-
tik eines Choppers. In dem
Punkt kann man der Califor-
nia nichts vorser{en. Sie bie-
tet r.iel Chrom und eine recht
eir.rladende Sitzbank. die der
Sozia auch gefallen dürfte.

Die California C kostet
mit Gußrädern 15390 Nfark.
\\'er Speichenriider lieber
n.rag.zahlt-19()Nlarkdrauf. tr

Pneus für vFR 750
Die Fertigungssträße da-
heim in Japan verläßt die
Hondu VFR -5U F auf ein-
heimischen Socken. Der Cv-
ror IL) rorn uncl Crrtr-r F i6
hinten in den Größen 120/
70- l7 r oln beziehtrng'rr eise
170160-17 stammen aus dem
Reifenhause Bridgestone.

Alternativen dazu bieten
Michelin mit dem A 59 X
vorn und M -59 X hinten so-
wie Metzeler mit dem ME 1.

Einen sehr harmonischen
Gesamteindruck hinterläßt
die 750er Honda auf dem Se-
rienprodukt. Egal ob auf der
Landstraße oder der Renn-
strecke. die Cyrox-Radial-
reifen wissen durch enorme
Handlichkeit ur.rd Spurstabi-
lität zu überzeugen. Auf den
Punkt genau läßt sich die se-
rienbereitte Honda umlegen.
Hinzu kommen ein geringes
Auf\tellmoment beim Brem-
sen. ein stabiler Geradeaus-
lauf und ein satter Grip bei
Nässe. Einziger Kritikpunkt:
Im Rennbetrieb heizt sich
der C,vrox sehr schnell auf.
wird dann schmierig und hat
ein kurzes Leben.

Die Michelin-Paarung er-
weist sich auf der Rennstrek-
ke als etrvas abriebfester. al-
so langlebiger. Trotzdem
sind die französischen Pneus
auch im Regen noch einen
Tick griffiger a1s die Bridge-
stone-Reil'en. Selbst längs
s.efräste Autobahnabschnitte
verlieren n.rit der.r Nlichelin-
Gummis ihren Schrecken.
Von Nachteil: Der Vorder-
reifen verlangt beim Einlen-
ken mehr Kraftaufwand.

Die Paarung \aFR 750 F -
Metzeler ME t hinterließ
eher zu iespältige Fahrein-
drücke: Auf nasser Fahrbahn
und bei Topspeed zeigen sich
die ME-l-Reit'en von ihrer
besten Seite. Zwischen 80
und 100 km,4r stellt sich da-
gegen ein minimaler Shim-
m).Effekt ein. der freilich
keine Schweißperlen unterm
Helm auslöst. Gravierender
fallen da das spürbare Auf-
stellmoment und das mäßige
Handling auf. Die Honda
will in die Kurven gedrückt
werden. Und hier kann der
Fahrer die Ideallinie nur hal-
ten. wenn er ständig Druck
auf den Lenker ausübt. Die
Lösung könnte lVletzeler ME
33 CompK heißen. Doch da-
für fehlt eine Freigabe. tr
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Alles, was ein Chopper braucht: ouzzi California mit
viel Chrom, Speichenrädern, Trittbrettern, bulligem V2-Motor

Guzzi0alifornia C

Bereits im Jahre 1971 - da-
mals noch unter der Bezeich-
nung 8-50 GT - stellte .v-lotcr

Guzzi die Nlodellreihe Cali-
fbrnia erstmals der Öffent-
lichkeit ror'. Bi' zLrrn hcuti-
gen Tage hat sich einiges ge-
tan in Sachen Nlodellpt1ege.
Die jüngste Chopper-Krea-
tion aus Norditalien heißt
Calitbrnia C. Sie besitzt den
hinreichend bekannten V-
Zweizy'linder als Antriebs-
que11e. die 66 PS aus 1000
cm3 sprudeln 1äßt.

Das höchste Drehmoment
von 79 Nm liefert der V2 be-
reirs bei -l2t)tVmin. die rnaxi-
male Leistung liegt bei 6500
Touren an. Hieraus resultiert
ein breites nutzbares Dreh-
zahlband. was sich in den
Elastizitätswerten im fünf-
ten. dem letzten Gang ent-
sprechend widerspiegelt:
Von 100 auf 140 kmih be-
schleunigt die Guzzi in 7.5
Sekunden. Zum Vergleich:
Eine BMW R 100 CS beno-
tigt dafür 7.9 Sekunclen. Das
klauengeschattete Fünfgang-
getriebe ist zwar mit sehr
langen Schaltwegen ausge-

Michelin,
Bridgestone
oder Metze-
ler? Die
HONdA VFR
750 F mag
nicht alle

Auf der Landstraße spielt
die ouzzi ihre Trümpfe aus
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